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Deutsch-Leistungskurs besuchte Frankfurter Buchmesse 
Die 15 Schülerinnen aus dem Q1-Kurs von Herrn Hoffmann stöberten in den aktuellen 
Neuerscheinungen und besuchten Lesungen und andere Veranstaltungen. Lesen Sie hier 
deren Berichte: 
 
Der Ausflug zur Frankfurter Buchmesse war Teil der jährlichen Wanderwoche und so trafen sich alle Schülerin-
nen, einschließlich Lehrer, um 08.10 Uhr am Hauptbahnhof in Dillenburg. Von dort aus ging es mit dem Zug 
zum Frankfurter Hauptbahnhof. Das letzte Stück bis zur Buchmesse musste schließlich noch zu Fuß genommen 
werden und die Schülerinnen kamen etwa gegen 10.00 Uhr beim Messegelände an. Bereits am Eingang bekam 
man einen Einblick, welche Massen von Menschen diese Buchmesse besuchen, und dieser Eindruck sollte sich 
auch im Laufe des Tages noch bestätigen. Nach der Anmeldung teilten sich die Schülerinnen in mehrere Klein-
gruppen auf und die Aufgabe bestand darin, mindestens eine Veranstaltung zu besuchen und später darüber 
einen Bericht zu verfassen. Es wurden Veranstaltungen unterschiedlichster Art angeboten, von Kochshows über 
Lesungen bis hin zu Interviews und Diskussion, somit bot die Buchmesse ein breites Programm. Die Messe war 
in unterschiedliche Themengebiete unterteilt, jedoch war das ansprechendste Genre für die Schülerinnen des 
Deutsch-Leistungskurses mit Sicherheit die Kinder-und Jugendbücher. Es wurden auch verschiedene Lesungen 
zu Jugendbüchern von den Schülerinnen besucht, unter anderem die Lesung des neuen Jugendromans „Aqua-
marin“ von Andreas Eschbach, und es war interessant, den jeweiligen Autoren/die jeweilige Autorin, also das 
Gesicht hinter einem Buch, einmal in Wirklichkeit zu sehen. Gegen 15.45 Uhr traf sich die Gruppe wieder am 
Ausgang und sie machten sich gemeinsam auf den Weg zum Hauptbahnhof. 

Elena Waltersbacher 
 

Tierfilmer Andreas Kieling im „Bann der Bären‘‘ 
Andreas Kieling wurde 1959 in Gotha geboren, seit 1990 bereist er als Tierfotograf und Abenteurer die Welt. 
Er schrieb zahlreiche Bücher über seine Expeditionen, darunter auch „Im 
Bann der Bären‘‘, welches Kieling am 16.10.2015 in einem Gespräch mit 
Thomas Raft auf der ARD Bühne der Frankfurter Buchmesse vorstellte. 
Fast 25 Jahre seines Lebens verbrachte der erfolgreiche Tierfotograf mit 
Reisen, 10 Jahre davon lebte er in Alaska. Er sieht dies als eine intensive Zeit 
für ihn an, in der er viel über sich selbst gelernt hat. Ursprünglich war Kieling 
Seemann, doch trotz vieler Expeditionen in fremde Länder bezeichnet er 
Deutschland als seinen „Heimathafen‘‘.  
In seinem Buch und auch im Gespräch beschreibt der Abenteurer seine Er-
lebnisse mit Grizzlybären. Das Risiko im Umgang mit diesen Tieren sei groß, 
denn unbedachtes Handeln könne tödlich sein und der ‚‚Bär [werde] nie dein 
Freund“. Es komme aber nur im Zusammenhang mit Futter zu Konfrontatio-
nen, weil der Mensch körperlich unterlegen sei, jedoch keine Beute für diese 
Tiere. Man könne nicht von Vertrauen sprechen – ‚‚es [seien] keine Kuschel-
bären“- sondern müsse sich Verhalten und Instinkte bewusst machen. 
Er ist der erste Filmer der Welt, der mit wilden Grizzlybären in einem Gletschersee tauchte, allerdings musste 
Kieling zwei Jahre lang auf diese Unterwasserbilder warten. Auf die Frage des Moderators, welche Rolle Geduld 
spielt, entgegnete der Tierfilmer, er sei nicht besonders geduldig, habe jedoch große Jagdlust und zusätzlich sei 
Alaska so reich an „Natur‘‘, sodass es immer etwas zu sehen gebe.  
Die Wetterverhältnisse Alaskas ständen jedoch im Kontrast zu jenen in Deutschland; im Winter sei es in Alaska 
lange Zeit dunkel, die Menschen dort würden an Vitamin-D-Mangel leiden und depressiv werden. Im Sommer 
sei es 24 Stunden lang hell und es bleibe viel Zeit zur Bewunderung der Natur. Wenn es in Alaska stürmte, ver-
brachte Kieling seine Zeit mit Schlafen und Nachdenken, zum Beispiel über den Sinn des Lebens. Klimaverände-
rungen seien auch dort sichtbar. 
Andreas Kieling hat mehrere Bücher veröffentlicht, eines davon handelt von seiner 1400 km langen Wanderung 
mit seinem Hund durch Deutschland. Dabei hat er viele besondere Menschen,  kulturelle Aspekte und vor allem 
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eine große Biodiversität kennen gelernt, während er in der langen Zeit in Alaska deutlich weniger Menschen 
antraf. Dennoch findet Kieling beide Länder gleichermaßen interessant und spannend. 
 

Laura Kolb 
 

Andreas Eschbach präsentierte „Aquamarin“ 
Am Freitag, dem 16.10.2015, hat Andreas Eschbach auf der Frankfurter Buchmesse seinen neuen Jugendro-
man „Aquamarin“ präsentiert.  Der  57-jährige Bestsellerautor hielt dazu im Lesezelt eine Lesung und beant-
wortete Fragen zu seinem Roman. 
Nachdem Eschbach sich kurz vorgestellt hatte, begann er direkt, einen Ausschnitt aus seinem Werk vorzulesen. 
Dessen Handlung spielt im Jahr 2151 in Seahaven an der Nordküste Australiens. Dort dreht sich alles um Was-
ser. Da die 16-jährige Protagonistin Saha auf Grund einer Verletzung aus Kinderzeiten nicht schwimmen darf, 
ist sie eine Außenseiterin und wird immer wieder von ihren Mitschülern drangsaliert. Es kommt sogar soweit, 
dass sie in ein Wasserbecken des Schulgeländes gestoßen wird, obwohl bekannt ist, dass sie nicht schwimmen 
kann. Es vergehen mehrere Minuten, bis sie gerettet wird. Sie überlebt, was jedoch eigentlich unmöglich sein 
müsste.  
Eschbach verriet seinen Zuhörern, dass Saha unter Wasser atmen kann. Warum ihr dies möglich ist, hat er je-
doch verschwiegen. Auch über das weitere Geschehen gab er nicht viel preis. Rohstoffe würden aber eine wich-
tige Rolle spielen und es verberge sich ein Geheimnis in den Tiefen der Ozeane.  
Auf die Frage, warum er sich ausgerechnet einen Ort an der Nordküste Australiens ausgesucht hat, gab er die 
Antwort, dass sich Australien, vor allem wegen des Great Barrier Reefs, angeboten habe. Die Frage, ob er mit 
seinem Roman an seine Leser appellieren möchte, verneinte der Schriftsteller. Er wolle lediglich zeigen, wie es 
in der Zukunft sein könnte. Der Leser müsse selbst entscheiden, ob es ihm so gefällt oder nicht.   
Am Ende verriet Eschbach, dass ein zweiter Band herauskommen soll. Anschließend gab es eine Signierstunde. 
 

Madeleine Friedrich 
 

Sexszenen in Jugendbüchern? 
Kerstin Gier lehnt Sexszenen in Büchern für jugendliche Leser ab 
Am 16. Oktober 2015 nahm Kerstin Gier in einem Interview auf der Frankfurter Buchmesse am Stand der 
Süddeutschen Zeitung Stellung zu der Thematik von Sexszenen in Jugendbüchern und berichtete von ihren 
Erfahrungen beim Schreiben eines Buches. 
Kerstin Gier ließ auf der Frankfurter Buchmesse am Freitag, dem 16. Oktober 2015 um 11 Uhr, in einem Inter-
view mit der Süddeutschen Zeitung verlauten, dass sie Sexszenen in Jugendbüchern ablehnt. 
Aufgrund der Veröffentlichung ihres neuen Buches, dem dritten und letzten Teil ihrer Silber-Trilogie, war sie 
Teil der Frankfurter Buchmesse. 
Auf die Frage hin, warum auch in diesem Teil die Protagonisten noch keinen Geschlechtsverkehr haben, ant-
wortete sie, dass dies ein Jugendbuch sei, und ihrer Meinung nach Sexszenen in Jugendbüchern nicht notwen-
dig seien. Die Aufgabe, Sexfantasien in Worte zu fassen und niederzuschreiben, überlasse sie lieber anderen 
Autoren. 
Kerstin Gier vertritt die Meinung, dass Jugendliche, wenn ihnen diese Szenen wichtig seien, nicht zu Jugendlite-
ratur, sondern zu Büchern für erwachsene Leser greifen würden. Auch räumte sie ein, dass sie kein Talent dafür 
besitze, eben solche Szenen zu verfassen.  
Aufgrund dessen schrieb Kerstin Gier auch in diesem Buch keine Szene, in welcher die Hauptfiguren, ein Paar 
jugendlichen Alters, miteinander schlafen. 
Während des Interviews sprach die Autorin ebenfalls darüber, wie wichtig ein gut ausgearbeiteter Antagonist, 
der Gegenspieler des Protagonisten, sei. Dieser beanspruche fast genauso viel Arbeit und Sorgfalt wie die Pro-
tagonisten. 
Nach Erfahrungen der Autorin sei nicht das Schreiben eines Buches an sich das Schwierigste, sondern das 
Schreiben eines Endes, welches den Erwartungen der Leser und des Autors selbst entspricht. Kerstin Gier hat 
jetzt das dritte Buch ihrer Silber-Trilogie, welche sich in das Genre der Fantasy-Literatur einordnen lässt, veröf-
fentlicht und somit auch das Schreiben eines, den Erwartungen entsprechenden, Endes hinter sich gebracht. 
 

Hannah Eckhardt, Alicia Reeh, Emma Kretzer 
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Von Pi nach Pisa 
Am 16.10.2015 stellte der zehnfache Weltmeister im Kopfrechnen und promovierte 
Pädagoge und Psychologe Dr. Dr. Gert Mittring sein neues Buch „Von Pi nach Pisa“ 
vor. Die Veranstaltung fand im Haus der ARD statt und wurde von Thomas Ranft 
moderiert. 
Schon während seines Vortages zog Mittring die Zuhörer in seinen Bann. Er berech-
nete zum Beispiel binnen wenigen Sekunden, an welchem Wochentag der Modera-
tor geboren wurde. Inklusive Schaltjahre natürlich. Auf die Frage von Ranft, wie er es 
schaffe, die vorher berechneten Zahlen nicht wieder zu vergessen und so schnell zu 
dem richtigen Ergebnis zu kommen, entgegnete Mittring, dass er einfach alles als 
Einheit sehe. 
Er wolle die Menschen wieder zu mehr Rechnen anregen. Dazu leitet Mittring Semi-
nare und Workshops mit dem Ziel, Menschen die Scheu vor Mathematik zu nehmen 
und ihnen wieder Lust am Rechnen zu verschaffen.  
Auch das verdeutlichte er wieder mit einem praktischen Beispiel, indem er dem 
Publikum in wenigen Minuten die Tricks der Fingermathematik beibrachte. Dabei hatten alle Zuhörer, ob jung 
oder alt viel Spaß.  
Auch in seinem neuen Buch „Von Pi nach Pisa“ versucht Gert Mittring seinen Lesern die Mathematik an alltägli-
chen Situationen schmackhaft zu machen, indem er spannende Zahlengeschichten aus der ganzen Welt recher-
chiert und aufgeschrieben hat. Er selbst verspricht in seinem Buch „lebendige Mathematik zum Mitreisen und 
Mitrechnen“. Dieses Buch ist nun schon das fünfte Buch, das der geschrieben hat. Und ab dem 24. September 
diesen Jahres für einen Preis von 9.99€ erhältlich. 

Laura Moos 
 

Ayurveda geht überall 
Kochen auf der Buchmesse 
Vom 14. bis zum 18. Oktober 2015 fand in Frankfurt wieder die Frankfurter Buchmesse statt. Dort stellten wie 
immer Autoren ihre neuen Werke vor. Natürlich gab es auch einige Vorstellungen, die man besuchen konnte. 
Darunter zählten Lesungen, Interviews, aber auch Kochshows. Eine der Kochshows besuchten wir. 
Diese fand in der Halle 3.1 des Messegeländes in Frankfurt statt. Auf einer Erhöhung war eine kleine Küchenzei-
le mit einem Herd, einer Spüle und einer kleinen Arbeitsfläche aufgebaut. Davor standen einige Stuhlreihen für 
die Besucher. 
Ayurveda bedeutet „Wissen von Leben“ und ist eine traditionelle indische Heilkunst, die heute immer mehr 
Anhänger findet.  „Ayurveda geht überall!“. Das ist auch der Name des neuen Kochbuches von Volker Mehl, 
welches er auf der Buchmesse vorstellte. Volker Mehl stellte sein Buch jedoch nicht nur vor, sondern kochte 
auch parallel ein paar Gerichte, die den Ayurvedakriterien entsprachen. 
Den Einstieg in seine Präsentation machte er mit der Aussage, man solle alles vergessen, was man bisher über 
Ernährung gelernt habe. Ayurveda sei keine Ideologie, man habe ca. 6000 Jahre Erfahrungen an mehreren 
Millionen Menschen gesammelt. Währenddessen bereitete Volker Mehl sein Gericht zu, in dem Graupen, 
Pflaumen, Birnen und Gewürze verarbeitet wurden. Er erklärte einzelne Schritte, die zusätzlich von einer Kame-
ra gefilmt und auf einem Bildschirm präsentiert wurden.  
Ayurveda mache er seit ca. 10 Jahren, teilte Mehl mit, als er Gewürze in einer Pfanne anschwitzte. Die unge-
kochten Graupen legte er zusammen mit den Pflaumen in ein Küchentuch, band dieses zusammen und legte 
den so genannten „Jan im Sack“ in gesalzenes Wasser. Den Gewürzen in der Pfanne wurden nun die Birnen 
hinzugefügt und mit etwas Zimt verfeinert. Obwohl er etwas Zitronensaft in die Birnen mischte, erklärte Volker 
Mehl,  man verwende im Ayurveda eigentlich wenige Säuren.  
Er riet morgens, mittags und abends warm zu essen und gut zu kauen. Im Ayurveda gehe es nicht um Kalorien, 
was in der sehr frauenlastigen Heilkunst oft zu Hektik oder „Panik“ führe. Im Ayurveda habe man kein Problem 
mit Fett.  
Daraufhin präsentierte uns Mehl die geklärte Butter „Ghee“. Ghee verwende man ziemlich häufig, meinte er. 
Das flüssige Fett sei aber gesund und würde zur Entgiftung eingesetzt.  
Ayurvedakuren seien hart, da man sich an bestimmte Richtlinien halten müsse und es zudem eine „Mitmach-
Medizin“ sei. Man müsse natürlich selbst etwas machen, um Ergebnisse zu erzielen. 
Zum Schluss wurden die Graupen und die Pflaumen aus dem Wasser geholt, mit dem Ghee beträufelt und 
zusammen mit den Birnen in kleinen Schalen angerichtet. 
Alle Zuschauer durften nach vorne kommen und sich eine dieser Schalen nehmen, um das Gericht zu probieren.  

Quelle:  http://www.gertmittring.de 
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Der Besuch dieser Kochshow war eine gute Abwechslung zum Gedränge der gut besuchten Buchmesse. Zudem 
war es interessant, Ayurveda kennenzulernen, da uns diese Heilkunst vorher nicht wirklich bekannt war. 
 

Nele Hain, Janea Rumpf, Lea Kämpfer 
 

Jahrtausend alte indische Ernährungslehre in deutschen Küchen 
Der Ayurveda-Koch und Gesundheitsberater Volker Mehl stellte sein neuestes Buch „Ayurveda geht überall“ 
auf der Frankfurter Buchmesse 2015 vor  
In einer einstündigen Veranstaltung am 16.10.2015 erklärte Volker Mehl, was es mit Ayurveda auf sich hat, wie 
es in der deutschen Küche umgesetzt werden kann, und zeigte dies auch prompt in einer Live-Kochshow mit 
anschließender Verkostung für die Zuschauer.  
Während er einen Jan-im-Sack (ein Graupen-Gericht) 
mit Birnen-Chutney zubereitete, sprach Mehl über die 
Bedeutung dieser traditionellen indischen Ernäh-
rungslehre und wies darauf hin, dass „Ayurveda geht 
überall“ nicht nur ein Koch-, sondern eher ein Reise-
tagebuch und Erfahrungsbericht ist. Für sein fünftes 
Buch über dieses Thema tourte Mehl durch ganz 
Deutschland. Das Ziel seiner Reise war es, herauszu-
finden, „wie viel Ayurveda in der Heimat steckt“ sowie 
den Menschen die ausgewogene und vor allem ent-
spannte Lebenseinstellung, die mit Ayurveda einher-
geht, näherzubringen. 
Mehl stellte ein Leben und Ernähren nach dem Ayur-
veda-Prinzip im Gegensatz zum aktuellen Rohkost- und Frühstücksshake-Trend. Die Grundsätze des Ayurvedas 
sind warmes, selbstgekochtes Essen und simple, natürliche Zutaten. Der Ayurveda-Koch selbst nannte dies 
„Reduktion im positiven Sinne“ und bezeichnete die Wärme als „Lebensfeuer“, die bis zu 60% zur heilenden 
Wirkung Ayurvedas beitragen soll. So klingen Nahrungsunverträglichkeiten und Allergien mit dieser Ernäh-
rungslehre erheblich ab.  
Zwischendurch erzählte Mehl Anekdoten über die Herkunft des Ayurvedas und seine persönlichen Begegnun-
gen mit den verschiedensten Menschen auf seiner Tour; einige Neulinge aus seinen Kochkursen und angenehm 
überrascht von der heilenden Wirkung Ayurvedas, andere lebten schon seit Jahren nach diesem Prinzip. Eine 
andere Geschichte handelte davon, dass die Wurzeln Ayurvedas in der Suche eines gestressten persischen 
Sultans nach einem Wunderheilmittel für seine „Krankheit“ zu finden sind. Dieser war davon überzeugt, dass 
das Tragen der Kleider eines armen, aber glücklichen Mannes ihm zur Genesung verhelfen würde. Der Grund 
für das Glück des armen Mannes war jedoch eine Lebensführung voller Ruhe, Entspannung und ausgewogener 
Ernährung: Ayurveda.  
Um zum Schluss nochmal aufzuzeigen, dass Ayurveda im Endeffekt weniger strikte Diät als eher eine Lebens-
einstellung ist, gab Mehl den Zuschauern den Gedanken mit auf den Weg, dass man Ayurveda „mit dem Herzen 
besser als mit dem Kopf“ verstehe. 

Semiha Alici, Eslem Gerev, To Uyen Nguyen 
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Bücher über Bücher…          Der Deutsch-Leistungskurs vor der Frankfurter Skyline (Fotos: Hoffmann) 
 


